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WIKI - INFORMATIONSMANAGEMENT MIT WIKIS  
 

Wikis können wichtige Bausteine auf dem Weg zu vereinfachten Vorgehensweisen und Arbeitsabläufen 
bilden und in allen Phasen des Projektmanagements eine große Rolle spielen. Sie unterstützen hierbei in 
aller Regel Prozesse der Information/Kommunikation/Dokumentation und sind in erster Linie der 
Methodenart Kommunikation/Steuerung zuzuordnen. 
 

Das Arbeiten mit „Wikis“ umfasst Vorgehensweisen, die dem Bereich Web- bzw. Enterprise 2.0 zuzuordnen 
sind. Wikis stehen für eine im Word Wide Web auf einer Website geführte kollaborative und konstruktiv-
kritische Ergebnis-Plattform einer Community.  
 

Beispiele hierfür sind „Wikipedia“ (die freie Enzyklopädie), ein „Biologie-Wiki“ (aus einem Schulunterricht), 
ein „Wiki der Konstrukteure“ (in einem Unternehmen).  
 

 „Ergebnis-Plattform“ bedeutet, dass im Wikis auf systematische Weise der jeweils neueste Stand 
(Snapshot) des aktuellen Wissens dokumentiert und zugänglich gemacht wird. 
 

 
Quelle: www.liferay.com 

 
 

  K N O W - H O W 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wiki
http://www.liferay.com/
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Wie die Abbildungen zeigen, sind bei Wikis auch „Kapitel-Unterteilungen“ (z.B. ein Kapitel „Using Liferay“ 
möglich. Die aktuellen „Artikel“ bzw. „Dokumente“ liegen dann unterhalb der letzten Gliederungsebene. 
 

 
Quelle: www.liferay.com 
 
Wikis entstehen „asynchron“, das bedeutet, dass die beteiligten Personen ihr Wissen zeitlich verteilt in ein 
Wiki einbringen. Wikis sind aber auch „kollaborativ“, da das in einem Wiki durch viele Personen 
Zusammengetragene nicht „einseitig“ durch 1 Person oder 1 Gremium festgeschrieben wird, sondern durch 
ein Zusammenwirken vieler entsteht (wobei die Zahl der Wiki-Nutzer meist die Zahl der Wiki-Ersteller 
erheblich übersteigt).  
 
Da im Verlaufe dieses Zusammenwirkens nicht selten auch heftig um die letztendlich „wahre“ Formulierung 
der Inhalte (über spezielle Kommunikationswege) gerungen und mitunter auch gestritten wird, haben Wikis 
auch eine „konstruktiv-kritische“ Komponente. Auf alle Fälle ist eine im Moment „wahre“ Wissens-
Formulierung nie endgültig, sondern befindet sich immer in einem zeitlichen Fluss.  
 
Ein Wiki ist eine Community-Plattform, gibt also einem „Kollektiv“ die Möglichkeit wissensnahe Informationen 
auf sehr einfache und nachhaltige Weise festzuhalten.  
 
Herausgeber eines Wikis können natürlich auch „Projektgruppen“ sein, die für ein Projekt- Management 
wichtige Contents von grundsätzlichem Interesse dauerhaft und doch flexibel festhalten und zum 
Nachschlagen bereitstellen will. 
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„Wikis“ sollen möglichst einfach und wenig zeitaufwendig sein. Gerade die Einfachheit mit der z.B. ein 
Projekt-Mitglied Beiträge in einem Wiki veröffentlichen, diskutieren und rückverfolgen kann, hat inzwischen 
„Methode“.       
 

 Das Wiki-Herausgeber-Kollektiv entscheidet sich bei der Wiki-Einrichtung für eine meist sehr 
einfache Design-Schablone (ein sog. Template), so dass der User nur noch begrenzte 
Formatierungsmöglichkeiten beim Erfassen des „Content“ hat.  

 Wikis werden immer mehr mit Hilfe von WYSIWYG-Editoren erstellt, so dass sich der Wiki-
Bearbeiter kaum mehr um die Wiki-Syntax kümmern muss. 

 Bei Wikis ist es sehr wichtig, dass Einträge später rück-verfolgbar sind, so dass sie in der Regel eine 
sehr gute Unterstützung bei der „Versionierung von Dokumenten“ bieten. 

 An die einzelnen Wiki-Beiträge können auch File Attachements angehängt werden. 

 Wikis bieten zum einen Möglichkeiten zur hierarchischen Strukturierung der Einzel-Beiträge, zum 
anderen sind aber auch Hyperlinks zwischen den Einzel-Beiträgen möglich. 

 Immer mehr werden Änderungen in Wikis auch über RSS-feeds abonnierbar. 

 Zwecks Abbildung von semantischen Zusammenhängen zwischen Begriffen wird  zunehmend auch 
mit einer „tag-based navigation“ gearbeitet. 

 Wikis verfügen in aller Regel über ausgezeichnete Suchmöglichkeiten. 
 

Technisch gesehen ist ein Wiki ein Spezialfall eines besonders einfach zu benutzenden Content 
Management Systems (Wiki-Software)  
 
Ein solches System kann auf eigenen Web Application Servern oder bei Application Service Providern (ASP) 
installiert sein. Es gibt kostenlose oder kostenpflichtige Software sowie kostenlose bzw. kostenpflichtige 
Service Provider.  
 
Zu den bekanntesten Wiki-Softwaresystemen die man sich als Open Source downloaden kann,  zählen 
Media Wiki, SocialText Open, XWiki, TWiki.  
 
Immer mehr werden Wikis aber auch als Bestandteile umfassenderer Softwaresysteme angeboten. So z.B. 
in Lernplattformen (siehe moodle), in Collaborations-Software (siehe Liferay Social Office) und Portalen 
(siehe Liferay.com). 
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Wikis vs. andere Web2.0-Tools 
 

 
Quelle:   Tabelle aus Stuker, Jürg (03.12.2007), Vergleich: Blog – Wiki – Forum,  in: Computerwoche.de  


